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die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
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Politiſche Nachrichten. 5 


Deutſchland. 

Berlin, Für den höchſt wahrſcheinlichen Fall, daß 
die von der betreffenden Kommiſſion in Dresden vor— 
geſchlagenen Verkehrserleichterungen zwiſchen den ein⸗ 
zelnen deutſchen Zollgruppen nicht zum Beſchluß er⸗ 
hoben werden ſollten, iſt der Abſchluß eines Vertrages 
zwiſchen dem Zoll- und Steuerverein in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Es ſind mit den Hanſeſtädten, namentlich 
Hamburg, deshalb Verhandlungen angeknüpft worden. 
Eine aus Poſtbeamten beſtehende Kommiſſion iſt 
gegenwärtig in Berlin verſammelt, um ſich über die 
Mißſtände und deren Abhilfe auszuſprechen, welche die 
neue Umgeſtaltung des Poſtweſens in ihrem Geleite 
gehabt hat. — Der Staatsanzeiger vom 6. d. M. 
enthält den Vertrag zwiſchen Sr. Maj. dem Könige 
v. Preußen und Ihr. Durchlaucht der Fürſtin von 
Waldeck und Pyrmont wegen Beſtellung des königl. 
preußiſchen Obertribunals zu Berlin zum oberſten Ge⸗ 
richtshofe in Strafſachen für die Fürſtenthümer Wal⸗ 
deck und Pyrmont vom 1. Februar, ratifizirt den 28. 
Februar 1851, nicht minder das Geſetz, betreffend die 
Todeserklärung in See gegangener Perſonen vom 24. 
Februar e. — Se. Maj. hat dem Markgrafen Max 


v. Baden und dem Fürſten Karl Egon v. Fürſten⸗ 


berg den ſchwarzen Adlerorden verliehen. — Die vom 
abweſenden Aſſeſſor Bucher eingelegte Nichtigkeitsbe— 
ſchwerde iſt vom Obertribunal am 15. d. M. verwor⸗ 
fen worden. — Die 1. Kammer wird bis zum als⸗ 
bald beginnenden Wiederaufbau ihrer Räumlichkeiten 
den Konzertſaal im Schauſpielhauſe beziehen, wo 1848 
die Nationalverſammlung ihre Sitzungen hielt, doch 
wird dies vor dem 23. d. M. nicht geſchehen können, 
und bis dahin der Sitzungsſaal der 2. Kammer mit 
benutzt werden. — In der Sitzung v. 15. März fuhr 
die 1. Kammer in Berathung des neuen Preßgeſetzes 
fort. Es wurden die letzten Paragraphen deſſelben 
großentheils mit den von der Kommiſſion vorgeſchla⸗ 
genen Aenderungen angenommen. — Die Geſammtkoſten 


des neuen Muſeums werden ſich auf 1,528,626 
Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. belaufen. Hiervon ſind noch zu 
verwenden 378,054 Thlr. Im Jahre 1851 ſind von 
der Kommiſſion 50,000 Thlr. bewilligt worden. 
Sachſen. Nachdem auf den Dresdner Kon⸗ 
ferenzen Oeſterreich erkannt, daß die erweiterten Be⸗ 
fugniſſe des engeren Rathes auf Koſten der Plenar⸗ 
verſammlung und der ausübenden Gewalt einem ſehr 
beſtimmten Widerſtande der Kleinſtaaten begegne, bes 
ſchäftigt ſich jetzt die Verfaſſungskommiſſion zu Dres⸗ 
den mit der Umarbeitung des Steuerentwurfs und 
hat die Befugniſſe des Plenums weſentlich erweitert. 
Man denkt damit den Kleinſtaaten den letzten Grund. 
zu nehmen, ſich an Preußen anzulehnen. 
Baiern ſetzt ſeine Rüſtungen beſtändig fort und 


ſchafft große Maſſen Gewehre und Kriegsbedarf un⸗ 


Unterbrochen an. ö . 

Würtemberg. Nächſtens werden die ſtändiſchen 
Wahlen ſtattfinden. Man erwartet die Einberufung 
ſpäteſtens bis zum 6. Mat. — Die Feſtungsbehörden 
zu Ulm haben ſich gegen den maſſiven Bau der dort 
zu errichtenden Eiſenbahnbrücke über die Donau erklärt. 

Kurheſſen. Mit der Verhaftung der Mitglieder 
des ſtändiſchen Ausſchuſſes kann man die Ver⸗ 
faſſung als vernichtet anſehen. — Der preußiſche Kom- 
miſſar, Juſtizminiſter a. D. Ühden, iſt in Staffel 
eingetroffen. Welche Inſtruktlonen ihm mitgegeben ſipzd, 
weiß man nicht. 


Italien. 

Am 8. März iſt der Großherzog v. Toskana nach 
Neapel abgereiſt. — In Rom wird das 7. Vers 
zeichniß der zur Gründung der Bank erforderlichen 
Aktien nebſt der Einladung zur erſten Bankverſammlung 
nächſtens bekannt werden. — Am 12. März reiſte aus 


Venedig die Deputation nach Wien ab, welche dort 


um Wiederherſtellung des Freihafens von Venedig pe— 
titioniren ſoll. Es find. Ausſichten vorhanden, daß die 
betreffende Bitte genehmigt werden wird. — Aus 
Piemont wird gemeldet, daß in Genua am 10. 
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März eine Druckerei von Bewaffneten geſtürmt und 
dadurch ein großer Auflauf erregt wurde, welcher mit 
Verhaftung der Unruheſtifter endigte. — Zwei Bureaus 
der Abgeordnetenkammer zu Turin haben den Handels- 
vertrag mit Belgien geprüft, die übrigen aber dieſe 
Prüfung bis zur Vorlage des mit England abgeſchloſſenen 
ähnlichen Vertrages verſchoben. 


Franz. Republik. 

Die Nationalgarde in Straßburg iſt plötzlich 
völlig aufgelöſt worden, eine Thatſache, welche in der 
geſetzgebenden Verſammlung eine Nachfrage nach den 
Gründen veranlaßte, deren Beantwortung verſchoben 
ward. — Profeſſor Michelet (ein Bruder des bekannten 
Hegelianers Michelet zu Berlin) iſt plötzlich ſuspendirt 
worden. Da er unter der akademiſchen Jugend wegen 
ſeiner Wiſſenſchaftlichkeit und edlen Freimuthes ſehr 
beliebt iſt, durchzogen nach dem Bekanntwerden des 
desfallſigen Beſchluſſes die Studirenden die Straßen und 
entwarfen eine Petition, um ſolche der geſetzgebenden 
Verſammlung zu überreichen, Es wird darin um 
Beibehaltung Michelet's in feinem Amte nachgeſucht. — 
In der geſetzgebenden Verſammlung beantragte die 
Kommiſſton, die Mandate der Offiziere der National⸗ 

garde ſo lange zu verlängern, bis das organiſche Ge⸗ 
ſetz in Bezug auf die Umgeſtaltung der Nationalgarde 
erlaffen ſei, — Berryer iſt plötzlich mit einem Ge⸗ 
ſetzvorſchlag von hoher politiſcher Bedeutung hervor⸗ 
getreten. Er will mittelſt vierjähriger Widerherſtellung 
der Salzſteuer und Erhöhung des Eingangzolls auf 
ausländiſches Salz die unter den Landleuten ſo unbe⸗ 
liebte 45 Centimenſteuer wieder zurückerſtatten laſſen. 


Großbritannien und Irland. 
Das Miniſterium hat in der Sitzung v. 11. März 
wieder eine Niederlage erlitten. Diesmal handelte es 


ſich um die Domänenverwaltung, welche ſehr im Argen 


liegt. Ein dahin zielender Antrag Lord Duncan’s 
ward mit einer Stimme Mehrheit, gegen den Willen 
der Miniſter, angenommen. Es kann demnach alle 
Augenblicke eine Wiederkehr der Miniſterkriſis eintre⸗ 
ten. — In London lacht man viel über den König 
v. Neapel, welcher feinen Stgatsangehörigen den Be⸗ 
ſuch der Londoner Induſtrieausſtellung verboten hat. 


i f Spanien. 
Die Regierung ſoll beabſichtigen, ſich mit einer 


Anfrage an die franzöſiſche Regierung zu wenden, was 


der ſo herzliche Empfang des General Narvaez beim 
Präſidenten Louis Napoleon zu bedeuten habe? — 
Martinez de la Roſa iſt zum Ritter des goldnen 
Vließes ernannt worden, um ihn für den Verluſt 
ſeines Botſchafterpoſtens in Rom zu entſchädigen. 


eren 


Lauſitziſches. 
Sorau, 14. März. Heute fand die Erſatzwahl 
eines Deputirten (Sorau⸗Guben) zur 2. Kammer ſtatt, 
und wurde der Gerichtsſchuzz Müller zu Droskau 
an die Stelle des ausgeſchiedenen früheren Deputirten 
Ahlemann gewählt. (S. W.) 


Für den Wahlkreis Kottbus iſt der Landrath 
v. Schönfeldt zum Abgeordneten der 2. Kammer 
gewählt. 8 


Kamenz. Die Verwaltung der dortigen Spar- 
kaſſe im Jahre 1850 hat folgendes Ergebniß gelie- 
fert. Die Einnahme betrug 9730 Thlr. 5 Sgr. 
8 Pf., die Ausgabe incl. der zurückgezahlten Ein⸗ 
lagen 9633 Thlr. 21 Sgr.; blieb Kaſſenbeſtand 66 
Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Es wurde am 31. Dez. letz⸗ 
terer Betrag in Kaſſa und außerdem 21,175 Thlr. an 
die Kämmereikaſſe zur Verzinſung überwieſene Gelder 


nachgewieſen, ſo daß das Vermögen der Kaſſe beträgt: 


21,241 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. 


Kattunfabrikant Sommer 


zu Seidenberg wurde 
als Kämmerer beſtätigt. 


Einheimiſches. 

Görlitz, 12. März. (Sitzung für Strafſachen.) Richter: 
Direktor König, Kreisgerichtsrath zur Hellen, Kreisrichter 
Baier; für die Staatsanwaltſchaft: Hertrumphz Ge⸗ 
richtsſchreiber; Referendar Heinrich. 

4) Die Einleitung der Unterſuchung gegen die beiden 
Dienſtknechte Gottlieb Richter und Heinrich Lehmann 
zu Groß⸗Bießnitz, wegen wörtlicher Beleidigung gegen den 
Gensdarmen Schwidtlinsky in Ausübung ſeines Berufs 
im Gaſthofe zu Rauſchwalde, wurde in Folge der Mobil⸗ 
machung und Einziehung zum Militairdienſte, erſt jetzt nach 
ihrer Rückkehr vorgenommen. Die Angeklagten beſtreiten 
theilweifſe die gemachten Aeußerungen und erklären, dieſelben 
nicht in Bezug auf den Gensdarmen gethan zu haben. Durch 


die Zeugenausſagen wurde jedoch der Thatbeſtand feſtgeſtellt, 


dieſelben des angeklagten Vergehens für ſchuldig erklärt, und 
tc, Richter zu 14 Tagen, Lehmann aber zu 8 Tagen Ge⸗ 
Turi ſowie gemeinſchaftch Tragung der Koſten verur⸗ 
theilt. \ 
2) Der Zimmergeſelle Johann Gottfried Günther 
aus Keſſelsdorf, bei dem Zimmermeiſter Wende in Arbeit, 


iſt angeklagt, am 4. Jan, Abends dem Schankwirth Richter 


hierſelbſt, aus einem unbewohnten Raume, eine Quantität 
Bal und Nutzholz im Werthe von 10 Sgr. entwendet zu 
haben. Der Angeklagte it der That geſtändig; er wurde 
eines kleinen gemeinen Diebſtahls für ſchuldig erklärt, und 
zu 8 Tagen Gefängniß, Verluſt der Nationalkokarde, endlich 
in die Koſten verurtheilt. 

3) Der Gaſtwirth Johann Gottlieb Haſchke aus 
Dittmannsdorf iſt der ſchweren wörtlichen Beleidigung eines 
öffentlichen Beamten in ſeinem Berufe angeklagt. Der An⸗ 
geklagte kam am 25. Jan. c. bei Gelegenheit eines in Crom⸗ 
nis abgehaltenen Termins in das Bureau des Oekonomte⸗ 
Kommiſſarius v. Möllendorf und übergab eine, Ablöſungs⸗ 
ſachen betreffende Abſchrift, welche zu den Akten genommen 
werden ſollte. Später, als er dieſe Abſchrift zurückverlangte, 
und abſchläglich abgewieſen wurde, äußerte er in Gegenwart 
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des Protokollführers: Dieſe Abſchrift würde wohl fo nicht 
nach Breslau kommen, ſondern Vieles darin geändert wer⸗ 
den. Da der Angeklagte läugnet, dieſe Worte geſprochen zu 

aben, und dieſe Beleidigung durch die Zeugen nicht klar 
ee ift, wurde derſelbe des angeflagten Vergehens 
für Nichtſchuldig befunden, und von Strafe und Koſten frei⸗ 

eſprochen. ; 
Br 1 255 Tagearbeiter Johann Gottlieb Pfeiffer 
hierſelbſt iſt angeklagt, am 3. Febr. c. in zwei Häuſern ges 
bettelt zu haben. Der Angeklagte, welcher der That geſtändig 
iſt, und erklärt, 
der Armenkaſſe bekäme, und ſich, um den Schuhmacher zu 
bezahlen, nur 6 Pf. habe betteln wollen, wurde des wieder⸗ 
holten Bettelns für ſchuldig erachtet, und zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

5) Der Einwohner Samuel Striezel aus Kolm iſt 
angeklagt, ſich legitimations⸗ und arbeitslos herumgetrieben, 
auch vom 17.24. Febr. hierſelbſt aufgehalten und gebettelt 
u haben, Er wurde des wiederholten Vagabondirens und 

ettelns fſtr ſchuldig erklart und zu 3 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, auch beſchloſſen, ihn nachher in eine Korrektions⸗ 
anſtalt zu befördern. 


Görlitz, 16. März. Das Ober⸗Präfidialſchreiben, 
welches in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung vorgetragen ward, lautet nachſtehend: 

„Dem Antrage des Magiſtrats, die daſige Com⸗ 
mun von der Verpflichtung zur Bewachung der könig⸗ 
lichen Strafanſtalt für befreit anzuerkennen, kann ich 
in ſeinem vollen Umfange nicht ſtatt geben. Denn 
die Allerhöchſte Ordre vom 11. Juli 1829, welche 
allerdings für die daſige Stadt maßgebend iſt, be⸗ 
ſtimmt nur: daß die Bürger bei nur vorüber⸗ 
gehender Abweſenheit der Garniſon von Be⸗ 


ſetzung der Zuchthäufer entbunden ſein ſollen, 


beſagt aber keinesweges, daß dieſe Entbindung auch 
in dem Falle Platz greifen ſolle, wenn die Abweſen⸗ 
heit der Garniſon, wie im Falle eines Krieges, eine 
dauernde iſt. Da nun meine Verfügung vom 23. 
November hier zu einer Zeit erfolgte, wo die Mobil 
machung der ganzen Armee erfolgt war, und mithin 
ein Krieg in Ausſicht ſtand, und da in derſelben aus⸗ 
drücklich nur für den Fall, daß mögliche Eventualitäten, 
worunter kriegeriſche Ereigniſſe zu verſtehen, die Ent⸗ 
blößung der Stadt von Truppen nöthig machen ſoll⸗ 
ten, die Bewachung der Strafanſtalt der Commune zur 
Pflicht gemacht worden iſt, jo kann ich mich zur Ab⸗ 
änderung dieſer Beſtimmung und zu dem Anerkennt⸗ 
niſſe, daß die daſige Commune unter allen Umſtänden 
von der Bewachung der Strafanſtalt frei zu laſſen ſei, 
nicht veranlaßt finden, wie ich dem Magiſtrat auf die 
Vorſtellung vom 22. v. M. hierdurch eröffne.“ 
Breslau, 5. März 1851. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien 
(gez.) Schleinitz. 
An den Magiſtrat zu Görlitz. 1 
Görlitz. Banguier Praußnitz hat die Geneh⸗ 
migung zur Uebernahme einer Agentur der preußiſchen 
Verſicherungsbank zu Berlin erhalten. i 


daß er keine Arbeit habe, auch nichts aus 


Nachſtehende 2058 8 
Verordnung der königl. Regierung zu Liegnitz: 

„Der § 111. der Gewerbeordnung vom 17. Jan. 
1845 ſchreibt vor, daß einem Gewerbtreibenden der 
Zutritt zu einer außerhalb ſeines Wohnorts beſtehenden 
Innung nur dann geſtattet ſei, wenn an ſeinem Wohn⸗ 
orte für das von ihm betriebene Gewerbe eine Innung 
nicht vorhanden iſt. In gleichem Sinne beſtimmt das 
den Behörden mitgetheilte Normal⸗Statut, deſſen Be⸗ 
nutzung bei der Regelung der Innungsverhältniſſe wie⸗ 
derholt empfohlen iſt im Eingange des § 3., daß den 
außerhalb des Orts der Innung Wohnenden die Auf⸗ 
nahme zu verſagen ſei, wenn in ihrem Wohnorte oder 
in größerer Nähe des Wohnorts, als am Sitze jener 
Innung, eine Innung ihres Gewerbes beſteht. 

Nichtsdeſtoweniger iſt mehrfach ein Beſtreben der 
Handwerker, welche die Befugniß zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe ihres Gewerbes zu erlangen wünſchen, her⸗ 
vorgetreten, der Innung einer von ihrem Wohnorte 
entfernten Stadt beizutreten, weil ſie dort leichtere Zu⸗ 
laffung erwarten. Dies führt zu einer Umgehung der 
geſetzlichen Vorſchriften und zu andern Uebelſtänden. 
Wir ſehen uns hiernach zu der Anordnung veranlaßt: 
a) daß keine Innung befugt ſei, einen Gewerbtreibenden, 
welcher außerhalb des Orts der Innung wohnt, zum 
Mitgliede aufzunehmen, wenn in dem Wohnorte des 
die Aufnahme Verlangenden oder in größerer Nähe 
des Wohnortes, als am Sitze der Innung, eine Innung 
ſeines Gewerbes beſteht. Die Innungen ſind, nachdem 
die Vorſchriften des § 37. der Verordnung vom 9. 
Febr. v. J. in Kraft getreten und die in 9 42. a. a. O. 
vorbehaltenen näheren Beſtimmungen über die Prüfungs⸗ 
aufgaben und über die Form der Prüfungszeugniſſe 
durch die Anweiſung für die Prüfungskommiſſion vom 
31. März v. J. erlaſſen find, nicht mehr befugt, die 
Ablegung der Meiſterprüfung nach den Beſtimmungen 
der ältern Statuten, ſoweit dieſe mit den neuen Prik⸗ 
fungsvorſchriften im Widerſpruch ſtehen, zu verlangen 
und ebenſowenig dürfen nach den Beſtimmungen des 
$ 61. zu 1. der Verordnung vom 9. Febr. v. J. 
bei den Innungen, deren Statuten noch nicht revidirt 
ſind, die bisherigen hohen Aufnahmegebühren, ſoweit 
fie den Betrag von 5 Thlr. überſteigen, forterhoben werden. 
In beiden Beziehungen iſt die Regelung der Bedin⸗ 
gungen der Aufnahme nicht von der vorgängigen Re- 
viſton der älteren Statuten abhängig. Hiernach ordnen 
wir ferner an: b) daß bei keiner Innung Meiſter- oder 
Geſellenprüfungen nach anderen Beſtimmungen als nach 
den Vorſchriften, welche den Prüfungskommiſſionen durch 
die Anweiſung vom 31. März v. J. ertheilt ſind, ab⸗ 
gehalten werden dürfen, und e) daß keiner Innung 
die fernere Erhebung von Aufnahmegebühren, welche 
den Betrag von 5 Thalern überſteigen, vor erfolgter 
Reviſion des betreffenden Innungsſtatuts geſtattet ſei. 
Die Kommunalbehörden ſind angewieſen, für die Auf⸗ 


rechthaltung der gedachten Beſtimmungen zu ſorgen 


und jedem Verſuche zur Umgehung verfelben durch die 


RE 


den Innungen zugeordneten Beiſitzer mit Nachdruck nige Uebertretung derſelben zu unſerer Kenntniß zu 
‚entgegen zu wirken. 5 bringen. s 
Liegnitz, den 10. Dezember 1850. zl FR 

empfehlen wir den Gewerbetreibenden unſers Bezirks . 580 3 

zur gewiſſenhaften Befolgung mit der Bitte, jede etwa⸗ Der Gewerberath. Handwerkerabtheilung. 
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11277] Nachdem die königliche Regierung zu Liegnitz vermöge Reſkripts vom 24. Februar a. C. die 
Aufſtellung und Offenlegung der Wählerliſten, behufs der Vollziehung der Wahlen des Gemeinderathes, 
genehmigt hat, ſo bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die nach den Wahl-Abtheilungen, 
beziehungsweiſe nach den Wahlbezirken, eingetheilten Wählerliſten in den Tagen vom 16. bis zum 
31. März d. J. im Lokale des Secretariats auf dem Rathhauſe in den gewöhnlichen Amtsſtund en 
zur Kenntnißnehmung aller Betheiligten offen ausgelegt ſein werden. = 
Während dieſer Zeit kann jeder Einwohner des Gemeindebezirks, welcher den bisherigen Kom⸗ 
munalbezirk: die Landeskrone und die im Neißthale zerſtreut liegenden zu Görlitz gehörenden Neißwieſen, 
umfaßt, gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem Magiſtrat Einwendungen erheben, über welche die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bis zum 16. April c., gemäß § 18 der Gemeindeordnung vom 11. März pr., 
zu entſcheiden hat. i f i f 
Sobald dieſe Entſcheidung, event. die weitere Entſcheidung der königlichen Regierung erfolgt iſt, 
werden die Wahlen des Gemeinderaths ſofort veranlaßt werden, ohne daß auf ſpätere Einwendungen 
gegen die Wählerliſten Rückſicht genommen werden könnte. 
ö Nach den vorliegenden Liſten umfaßt: 5 8 . 525 
die J. Abtheilung 136 Wähler mit einem Einkommen von mehr als 1000 Thlr., ſowie aus der mit 
1000 Thlr. Einkommen eingeſchätzten Klaſſe Diejenigen, deren Namen mit dem Buchſtaben 
A bis Schme anfangen; 
die II. Abtheilung mit 367 Wählern begreift die übrigen mit 1000 Thlr. Einkommen eingeſchätzten 
Wähler bis zu denjenigen mit 400 Thlr. Einkommen Eingeſchätzten, deren Namen mit den 
Buchſtaben A bis Hol beginnen; f 
die III. e von 746 Wählern umfaßt alle übrigen Wähler bis einſchließlich mit 250 Thlr. Ein⸗ 
ommen. n ö 
Jede dieſer 3 Abtheilungen hat künftig 20 Gemeindeverordnete zu wählen, von denen wenigſtens 
die Hälfte aus Grundbeſitzern beſtehen muß. a 
Görlitz, den 8. März 1851. Der Magiſtrat. 


[1402] Dip ren EI ee Vera u 
Nachdem ſich zur Erweiterung der Paſſage am hieſigen Reichenbacher Thore der Abbruch und 
anderweite Wiederaufbau des sub No. 98. belegenen Hauſes nothwendig gemacht hat, haben wir zum 
öffentlichen Verkauf deſſelben einen Termin auf : 
% den 12. Mai d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
auf unſerm Rathhauſe anberaumt. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
näheren Kaufbedingungen täglich in unſerer Kanzlei in den gewöhnlichen Amtsstunden eingeſehen 
werden können. ; 
Görlitz, den 9. März 1851. N Der Magiſtrat. 


11311 % Bekanntmachung. 

Alle diejenigen hier wohnhaften oder in Arbeit ſtehenden jungen Leute, welche in den Jahren 
1825, 1826, 1827, 1828, 1829, 1830 und 1831 geboren ſind und ihrer Militärpflicht noch nicht genügt 
haben, auch mit einem Invaliden⸗ oder Armee⸗Reſerve⸗Schein noch nicht verſehen, ſowie noch nicht aus⸗ 
gemuſtert ſind, haben ſich Behufs ihrer Aufzeichnung in die Stammrolle, unter genauer Angabe ihrer 
Hausnummer, an folgenden Tagen auf dem hiefigen Polizei-Amte in den Amtsſtunden von 8—12 Uhr 
einzufinden, und zwar: 8 


7 


— 39 — 


Freitags, den 21. d. M., der 1. 2. 3. u. 4, 
Sonnabends, den 22. d. M., der 5. 6. 7. u. 8., 
Montags, den 24. d. M., der 9. 10. 11. u. 12., 
Dinstags, den 25. d. M., der 13. u. 14. Bezirk. 
Jeder Geſtellungsverpflichtete, welcher bei der Muſterung vorgeweſen, hat ſeinen Looſungsſchein 
mitzubringen. : 
g Die Eltern, Vormünder, Meiſter, Lehr- und Brodherren werden hierdurch veranlaßt, ſie mit 
Vorſtehendem bekannt zu machen. N Fa 
Für die abweſenden Geſtellungspflichtigen erſcheinen deren Eltern, Vormünder oder Verwandte, 
um die nöthige Auskunft zu ertheilen. Uebrigens hat jeder Geſtellungspflichtige bei ſeiner Meldung 
zur Lifte ſich durch Vorzeigung eines Atteſtes über erfolgte Revaceination auszuweiſen. Unterlaſſene 
Anmeldungen werden nach dem Geſetz beſtraft. 
Goͤrlitz, den 12. März 1851. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


11400] Diebſtahls- Bekanntmachung. 
Am 6. d. M. Abends iſt von einem vor einem hieſigen Gaſthofe ſtehenden Wagen ein dunkel⸗ 
blauer Tuchmantel mit Kragen von Aſtrachan⸗Pelz entwendet worden. 2 
Görlitz, den 15. März 1851. a Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


11384] eg BProflama SABRSE 
Da in dem zum nothwendigen Verkaufe des dem Johann Traugott Gründer gehörigen, gericht 
lich auf 14,804 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzten Kretſchamguts No. 1. zu Nieder-Penzighammer am 
27. Februar a. o. angeſtandenen Bietungstermine ein Gebot nicht abgegeben worden, fo iſt hierzu auf 
den Antrag der Intereſſenten ein anderweiter Bietungstermin auf 
N den 19. Mai c., von 11 Uhr Vormittags ab, 1703 
in unſerem Inſtruktionszimmer anberaumt worden. Hierzu werden die Erben des Elias Gründer und 
der Gedingerin Maria Roſina Garbe, geb. Prunſch, vorgeladen. 5 
Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerem Bureau einzuſehen. 
Görlitz, den 1. März 1851. 8 Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


113831 ar Subhaſtations⸗Patent. . 
Die dem Johann Friedrich Stahr gehörige Landung No. 23. zu Penzig, welche gerichtlich auf 
2460 Thlr. abgeſchaͤtzt iſt, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation am 19. Juni d. J., von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr ab, an Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. »Der neueſte Hypothekenſchein und 
die Taxe können in unſerem Bureau eingeſehen werden. : 
Görlitz, den 1. März 1851. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


[1385] HERE NEE e 

Der zeitherige Vogt auf dem Rittergute Nieder-Ottenhain, Johann Traugott Kliemt, deſſen 
Signalement beigefügt ift, hat ſich am 7. d. M., allem Vermuthen nach unter Veruntreuung einer grö⸗ 
ßeren Summe Geldes, von ſeinem Aufenthaltsorte entfernt. ä 

Alle Polizei- und fonftigen Behörden werden hierdurch aufgefordert, den ꝛc. Kliemt im Betre⸗ 
ai en feſtzunehmen und das unterzeichnete Landgericht zur Abholung ſchleunigſt davon in Kenntniß 
zu ſetze. 5 
f Löbau, den 14. März 1851. Königl. Sächſ. Landgericht daſelbſt. 

(gez.) Priber. i 

Signalement. Name: Johann Traugott Kliemt; Geburtsort: Zodel bei Görlitz; Heimaths— 
‚‚angeh.: in Daſchke; Statur: mittel und unterſetztz; Größe: unbekannt; Haare: blond; Augenbraunen: 
desgleichen; Bart: Kehlbart, blond; Augen: blaugrau; Naſe: proportionirt; Mund: desgleichen; Ge- 
ſichtsform: länglich; Geſichtsfarbe: geſund, wenn auch nicht rothz beſondere Kennzeichen: feine; an dem 
a der rechten Hand trug er ein ſchwaches goldenes oder meſſingenes Ringel mit desgleichen 

ättchen. 

Bekleidung: grüne Tuchmütze, mit ſchwarzem Pelz aufgeſchlagen, graumelirter Mantel, grün⸗ 
tuchene Weſte mit Blümchen, ſtahlgrüner kurzer Rock, Tuch beinkleider hellblau, rindlederne hohe Stie⸗ 
feln mit Eiſen, wollener Shawl, blau⸗, braun⸗ und hellblau⸗geſtreift, bunt⸗ und weißgekäſteltes baum⸗ 
wollenes Schnupftuch, Leinwandhemd, weißbarchene Unterhofen und weiße baumwollene Strümpfe. 


Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 
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Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1390] Meinen lieben Verwandten und Freunden ſage ich den innigſten Dank für alle mir und 
meiner verſtorbenen Frau erwieſenen Wohlthaten. Johann Gottlieb Schwarz. 

[1394] Auktion. Eine Partie defekter Sandſteinplatten fol Donnerstag, den 20. März, Bor: 
mittags 10 Uhr, im Hofe des Landſteueramtgebäudes, Nikolaiſtraße No. 293., an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden. 


13581 Allerlei neue Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien, ſowie auch rother und weißer Kleeſamen 


ſind wieder ſtets zu haben bei Liebus' Erben, Petersſtraße. 
[1380] Erfurter Graupe, pro Pfd. 2 Sgr., 2½ Sgr. und 3 Sgr., 
Gedarrter Waizengries, pro Pfd. 3 Sgr., 


Bamberger Pflaumen, pro Pfd. 2½ Sgr., 


bei sh. Röver. 


8 Georginen, 
die prachtvollſten und neueſten Sorten Deutſchlands, Englands 
u. ſ. w., verkaufe ich auch dieſes Jahr zu außerordentlich bil⸗ 
ligen Preiſen. Georginenfreunde der Stadt und Umgegend 
finden ein Verzeichniß zur Anſicht: Brüderſtraße No. 8. bei 
Herrn Kandidat Röhr, welcher auch Beſtellungen und Auf⸗ 
träge gefälligſt annehmen wird. e 
Rothwaſſer im März 1851. Kretzſchmar. 

11396] Wirklichen Emmenthaler Schweizerkäſe, A 8 Sgr. pro Pfd., empfing 
No. 138. 


N; 


In 


i In 
Französischen Wiener 
und 
Berliner Fabrikaten. 


nt Merrenhüle 


nach den neuesten Facons 
empfiehlt 


Hat 5 5 5 en 
os J. Meirovsky, 

Obermarkt- und Steinstrassen-Ecke. 
[1405] Geräucherte Fettheringe, ſtets friſch, empfiehlt Theodor Wifh, 
1344] Allen meinen werthen Kunden inner- und außerhalb Görlitz zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 


ich mein Weißwaaren⸗Geſchäft von heute an aus dem Eckladen in meinem Haufe in den des von 
Herrn A. Wendler ehemals innegehabten Laden verlegt habe, ebenfalls in meinem Haufe Bäckergaſſe 


nr Edelmann. 


— 341 — 


Friſche Auſtern, 100 St. 2 Thlr., 12 St. 8 Sgr., 
e Rheinlachs und engl. Cheſterkäſe empfing und 


A | | 
a Jen. U. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


die Delikate | 
Obermarkt No. 124., in der Krone. 
113971 Hape de Paris No. 1 A 15 Sgr. pro Pfd., 
= = = 2 97 = Sr, = 
echten Nawiezer Neſſing, loſe und in 1·Pfund⸗Packeten, à 20 Sgr., 


empfiehlt 
August, Westphal, 


11410] Durch bedeutende Einkäufe auf der Frankfurter Meſſe habe ich mein neues Modewaaren⸗ 
Lager im Gebiete der neueſten Moden und des Luxus auf das Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich 
vorzüglich die neueſten Muſter in echt franzöſiſchen Jaconetts, Mouſſeline und echtfarbigen Callieots; 
die neueſten ſeidenen und wollenen Stoffe für die Sommer⸗Saiſon, Umſchlagetücher in Fond, Cachemir 
und Barege, echt franzöſiſche Cachemir⸗Shawls zu ſehr ſoliden Preiſen; Möbel-Damaſte und 
Kattune, Gardinenſtoffe, ſowie alle Gattungen von Band, Spitzen, Poſamentier- und Weiß⸗Waaren, 
Strick⸗Garne ꝛc. in größter Auswahl. b f 

Für Herren: die neuſten ſeidenen und Battiſt⸗Halstücher, Cravattes, ächt oſtindiſche Taſchen⸗ 
tücher, Sommer⸗Buckskins, Tween⸗Stoffe, ſowie alle in dies Fach einſchlagende Artikel zu ſehr 


billigen Preiſen. 2 
Wilhelm Gerſchel, 
N am Obermarkt frühere „Stadt Berlin“ No. 125. 
11411] Durch den Empfang meiner auf der jetzigen Frankfurter Meſſe perſönlich eingekauften Waaren 
habe ich mein Lager mit den neueſten in dieſe Branche einſchlagenden Artikeln auf das Beſte aſſortirt 
und bin ich in den Stand geſetzt, den Wünſchen meiner geehrten Kunden zu entſprechen. - 


M. Wieruszowski, Obermarkt No. 24. 


11387] Heu liegt billig zum Verkauf auf dem Gute No. 13. zu Ebersbach. 2 
11391] Daß ich nicht mehr Pragerſtraße, ſondern in der Jüdengaſſe wohne, zeige ich hiermit 
ergebenſt an, und bitte, mich mit geneigten Aufträgen beehren zu wollen. x 


Moritz Seidel, Ofenſetzer. 


1 


1388] Eine Wieſe von 25 Morgen, in der Nähe von Görlitz, iſt zu verkaufen. Näheres in der 


Erped. d. Bl. 
Ein gut gebauter Kalkofen im Kreiſe Lau EIS 
ban iſt von heut an zu verpachten, S da 


Wer nur irgend kennt und weiß, wie viel von dieſem Kalk in allen Gegenden zur Düngung 
verbraucht wird, kann ermeſſen, wie rentabel dies Geſchäft iſt, und nur ganz beſondere Umſtände ver—⸗ 
anlaſſen dieſe Verpachtung. Portofreie Anfragen werden von Karl Kefner. in Friedeberg am Queis 
beantwortet. ! 1 . 5 N [1285] 


Veränderung unter vortheilhaften Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Näheres iſt in 


der Exped. d. Bl. zu erfahren. a 

11369] Eine ruhige Familie wünſcht bald oder zu Johanni ein bequemes und anſtändiges Quar⸗ 
tier von 5 Stuben und Beigelaß, eine Treppe hoch, Sonnenſeite, mit freier Ausſicht, und wo möglich 
im Mittelpunkte der Stadt, oder doch nicht zu entlegen. Adreſſen unter der Chiffre D. G. bittet man 
beim Herr Hofſchuhmacher Ernſt abzugeben. f 


11393] Ein maſſives Haus, in einer gut gelegenen Straße der Stadt Görlitz, iſt wegen 


= iD 


11404] Einem Mädchen, welches die Landwirthſchaft verſteht, kann ein Dienſt nachgewieſen werden 
durch die Erped. d. Bl. i g 
114011 Am 9. d. M. iſt auf dem Wege vom Demianiplatze über den Obermarkt bis in die Neiß⸗ 
ſtraße, oder vom Demianiplatz durch die Kahle bis zum Kaffetier Held, ein goldner Siegelring, mit einem 
platten Stein, verloren gegangen. Dem Finder wird hierdurch ein Douceur zugeſichert, wenn derſelbe 
ihn in der Exped. d. Bl. abgiebt. a 

[1399] Am vergangenen Freitage iſt vom Rathhauſe bis zur Wage eine gute Budenplane verloren 
worden. Da es einen armen Dienſtboten betrifft, ſo wird der ehrliche Finder gebeten, dieſelbe gegen 
eine gute Belohnung am Obermarkt in No. 127. beim Herrn Liſſe abzugeben. 


[1403] Eine Brille iſt auf dem Wege von der Pitri⸗Kirche bis in den Hainwald verloren worden. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche bei dem Poſt-Wagenmeiſter Richter gegen ein Douceur 
abzugeben. f = } 
114091 Eine Buſennadel, auf welcher ein Hund, auf eine Kugel geſtützt, dargeſtellt ift, iſt verloren 
gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen ein Douceur in der Erped. d. Bl. abzugeben. 

[1386] Nikolaigraben No. 616 b. ift ein Logis, beſtehend in 3 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör, 
zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 3 


11398] In No. 841. (Jakobsſtraße) ift ein Gartenfleckchen zu vermiethen, zu dem, wenn es gewünſcht 
wird, ein Stübchen abgelaſſen werden kann; auch ſind daſelbſt noch Kartoffelfudeln abzulaſſen. 


11392] Ein Gartenfleckchen iſt in der Sommergaſſe zu vermiethen. Nähere Auskunft bei dem 


Musikdirector Tschirch aus Liegnitz. 


1389 Konzert. 


Beſitzer, Brüderſtraße No. 15. 5 


[1395]. Das an der Breslauerſtraße gelegene Haus No. 727/28. ift ſofort oder vom 1. April e. ab 
zu vermiethen. Daſſelbe iſt für eine größere Familie beſonders wohnlich eingerichtet; es hat Stallgelaß 
und einen großen Garten. Nähere Auskunft iſt im Hauſe ſelbſt zu erlangen. 


ö Einen Thaler Belohnung N 


Demjenigen, der mir den Entwender meiner hölzernen Laufbrücke auf meinen hinteren Fluren fo anzuge⸗ 
ben vermag, daß ich denſelben zu gerichtlicher Unterſuchung ziehen kann. i 
Trillmich, Vorwerksbeſitzer. 


0300 Heute Vormittag ladet zum Wellfleiſch; 
und Abends zur warmen Wurſt ergebenſt ein = 
uiid ar 5 55 Hänel, obere Langeſtraße. 
1400 CONGERT-ANZEIGE 


Sonnabend, den 22. März, grosses Concert im Ressourcensäale, veranstaltet vom 


Freitag, den 21. März, Abends 8 Uhr, wird im Gaſthofe „Zum weißen Schwan“ hier 
„Das Soldatenleben“ von J. Otto 


aufgeführt. ale 
1 Der Männer⸗Geſang⸗Verein zu Reichenbach O./L. 


Angekommen e Fremde. 


Den 17, März. Rhein. Hof: Dr. Sellig a. Troppau. Gold. Krone: Koch, Kaufm. a. Breslau. — Goldener, 
Schwache, Sebach, Kaufl, a. Breslau. — Preuß. Hof: Strauß: Kohliſch, Inſp. a. Kunnersdorf. Paulinus aus 
Perntz, Dr. med. a. Teplitz. Kratzer a. Haindorf, Holet a. Sagan, Felsmann a. Löbau, Kaufl. 

Muskau, Kaufl. Zahſe, Chauſſeeinſpektor a. Strawalde. — 
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Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


